
Erſcheint Dienſtag, Donner ag und
Sonnabend Bezugspreis vierteljährlich
Mark frei ins Haus, durch die Poſt

bezogen I. 25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle Poſt-Anſtalten,
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,

ſowie die Expedition ſelbſt entgegen

Poſtzeitungspreisſäſte Br. 532.

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeßen,

zugleich Publikations- Organ für

Gratig-Heilage: Neue Gäartenlauhe.

Die Einrlickungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg

Bei größeren Aufträgen Rabatt

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Celegr Adreſſe Wunchdruckerei Knnaburg

Schweinitz und dir umliegenden Ortſchaften

Königliche und Gemeinde-Behörden.

Februar 1905.

Amtlieher CTeil.
Bekanntmachung.

Diejenigen Unterofſiziere und Mannſchaften der Re
ſerve und Landwehr 1. Aufgebots aller Waffen, welche
zum Eintritt in die Oſtaſtatiſche Beſatzungsbrigade bereit
ſind, werden hierdurch aufgefordert, ſich umgehend, ſpä-
keſtens bis 15. Februar d. Js, bei dem unterzeich
neten BezirksKommando mündlich oder ſchriftlich zu melden.

Die vorherige Unterſuchung der Mannſchaften pp. auf
Dropendienſtfähigkeit iſt erwünſcht und wird dieſelbe bei
den ſich hier perſönlich meldenden Mannſchaften veranlaßt
werden. Reiſekoſten pp. können jedoch nicht gezahlt werden.
e Abreiſe nach Oſtaſien er olgt vor

n Juli d. Js. Die Mannſchaften pp. haben ſich bis
zum 30. September 1907 zum Dienſt in Oſtaſien ver
traglich zu verpflichten.

Vor Ablauf dieſer Dienſtverpflichtuug können dieſelben
jedoch entlaſſen werden, ſobald ihre Dienſte in Oſtaſien
früher entbehrlich werden.

Für die Dauer des Aufenthaltes auf chineſiſchem
Boden wird neben der erhöhten Löhnung, einem jährlichen
Kapitulationshandgeld von 100 Mark und einer monat-
lichen Kapitulantenzulage von 18 Mark eine Teuerungs-
zulage gezahlt, welche gegenwärtig

4,00 Mark täglich für Portepeeunteroffiziere
75 die übrigen Unteroffiziere und

Gefreite und Gemeinee
beträgt.

Bezirks Kommando Torgau.
Vorſtehendes wird hiermit zur Kenntnis gebracht.

Annaburg, den 4. Februar 1905.
Der Gemeinde Vorſteher. Reitzenſtein.

Ein Patronillenritt.
Novelle von O. Elſter.

(Fortſetzung.) J (Nachdruck verboten.)
„Ach,“ entgegnete lächelnd der franzöſiſche Offi

zier, „ſo haben Sie die Anweſenheit der Baronin
doch erfahren Eh bien, die Damen ſcheinen ſich

für Sie ebenfalls ſehr zu intereſſieren, ſie haben
ſich öfter nach Jhrem Befinden erkundigt.“

„Jn der Tat? Jch bin Jhnen ſehr dankbar.“
„Die Baronin bat den Kommandanten um

Schutz und Aufnahme, nachdem jene häßliche An
gelegenheit geregelt war. Sie fürchtete ſich, den
ganzen Winter über allein auf dem einſamen
Schloß in den Vogeſen zu weilen. Wir konnten
ihr die Aufnahme nicht gut verweigern, und da
in jenen Tagen die Einſchließung noch nicht voll
ſtändig erfolgt war, ſo vermochte die Baronin hier
her zu kommen. Jetzt wohnt ſie bei einer Ver
wandten, Madame Lange, der Witwe eines Colonel.“

Der Adjutant ſprach den guten deutſchen Na
men Lange franzöſiſch aus, ſodaß er wie „l'ange“

„Jch danke Jhnen für dieſe Mitteilung, Herr
Eapita ine

Noch an demſelben Nachmittage begab ſich
Bruno nach dem Hauſe der Madame Angeliqué
Lange, die ſich trotz ihrer eigenen deutſchen Ab
ſtammung und derjenigen ihres Gatten als Voll
blutfranzöſin fühlte

Als Bruno klingelte, öffnete ihm die alte Ma
delaine. Sie ſtieß bei ſeinem Anblick einen lauten

ausſichtlich bereits

Bekanntmachung.
Die Mobiliar- Verſicherungsbeiträge der Land

Feuer-Sozietät ſind von jetzt ab an den Unter
zeichneten und zunächſt für das II. Halbjahr 1904
bis zum 15. d. Mts. zu entrichten.

Annaburg, den 5. Februar 1905.
Schlobach, Steuererheber.

Ü

Politiſche Rundſchau.

Dentſchland. Jn Hofkreiſen wird von einer
bevorſtehenden Reiſe des Kaiſers und der Kaiſerin
nach dem Süden geſprochen. Namentlich die Kaiſerin
die bei der Krankheit des Prinzen Eitel Friedrich
manche Anſtrengung auf ſich zu nehmen hatte, be
darf der Erholung im Süden. Daß der Kronprinz
ſchon im Februar nach Jtalien reiſt und dort längere
Zeit verbleiben wird, ſteht bereits feſt, ebe

u Ettel rich nach ſeiner WiederBte

Der Zeitpunkt, wann die Reiſe des Kaiſerpaares
nach dem Süden erfolgt, iſt noch Gegenſtand der
Erwägung, da hierbei auch die bevorſtehende Ver
mählung des Kronprinzen mit in Betracht gezogen
wird. Der Tag, an dem dieſe ſtattfindet, ſteht bis
her immer noch nicht feſt. Der Oberhofmeiſter
der Kaiſerin, Freiherr von Mirbach hat ebenſo wie
die Kaiſerin während der Erkrankung des Prinzen
Eitel Friedrich im Stadtſchloß in Potsdam Wohnung
genommen. Er leitet von dort aus alle Angelegen
heiten des Hofſtaates und erfreut ſich nach wie vor
des beſonderen Wohlwollens des Kaiſerpaares.

[Der Dank des Kaiſers. Der Kaiſer läßt in
überaus herzlichen Worten folgenden Dankerlaß
durch den Reichskanzler veröffentlichen:

„Gottes Gnade hat mich wiederum ein
Lebensjahr in Geſundheit vollenden laſſen. Leider
iſt die Feſtesfreude, die ſonſt meinen Geburtstag
beherrſcht, durch die ernſte Erkrankung meines

Schrei aus und lief davon. Jm nächſten Augen
blick eilte Lucie de Brulange auf Brutto zu.

„Ach, Monſieur Bruno,“ rief das hübſche Kind,
„wir freuen uns unbändig, Sie ſo geſund wieder
zu ſehen. Mama erwartet Sie Henriette auch,“
ſetzte ſie ſchelmiſch lächelnd hinzu. „Kommen Sie
Kommen Sie!“

Sie erfaßte Bruno's Hand und zog ihn in
den Salon. Mit herzlichem Gruß trat ihm Ma-
dame de Brulange entgegen. Die Wangen von
purpurglut übergoſſen, die Augen zu Boden geſenkt,
ſtand Henriette da.

„Gott ſei Dank, Herr v. Trott,“ ſprach die Ba
ronin,“ daß Sie wieder ſo weit hergeſtellt ſind.
Ach, Sie haben uns große Sorge bereitet!“

„Jch danke Jhnen von ganzem Herzen, Frau
Baronin, für Jhre Teilnahme,“ entgegnete Bruno,
ihr die Hand küſſend. Welch freudige Ueber
raſchung für mich, Sie hier wieder zu ſehen Sie
wußten, daß ich im Pfalzburger Hoſpital lag

„Der Kommandant ſagte es Uns. Aber, Herr
v. Trott, haben Sie noch Mißtrauen gegen uns

„Nein, nein wie könnte ich
„Und doch tragen wir gewiſſermaßen Schuld

an Jhrer ſchweren Verwundung, denn unſer Kut-

ch

tireurs verriet.“
Ah
„Zürnen Sie ihm nicht er lebt nicht

mehr er trat hier bei dem Militär wieder ein
und wurde auf einer Streifpatrouille erſchoſſen.

eine längere Nachkur im Süden unternehmen wird. Laufe dieſer Woche eine längere Reiſe nach Jtali

ſcher Francois war es, welcher Sie an die Frank

D. Nahrg.

geliebten Sohnes, des Prinzen Eitel Friedrich ſehr
getrübt worden. Jn meiner Sorge um den teuren
Kranken iſt es mir aber ein herzlicher Troſt ge
weſen, aus den mir in großer Zahl telegraphiſch
und ſchriftlich zugegangenen Segenswünſchen, die
beſonders auch auf die baldige Wiedergeneſung
des Prinzen gerichtet waren, erneut zu erfahren,
mit welcher herzlichen Teilnahme das deutſche
Volk in allen ſeinen Schichten und Berufen
Freude und Leid meines Hauſes begleitet. Nicht
nur aus deutſchen Gauen, faſt aus allen Ländern
des Erdballs ſind mir Glückwünſche zu teil ge
worden. Wo immer Deutſche Fuß gefaßt, da
haben ſie meines Geburtstages als eines nationalen
Feſttages freudig gedacht und mir ihre treue Ge
ſinnung bekundet. Von dem Wunſche beſeelt,
allen, welche mir an meinem Geburtstage ſo
freundliche und teilnahmsvolle Wünſche gewidmet
haben, meinen herzlichen Dank zum Ausdruck zu
bingen, erſuche ich Sie, dieſen Erlaß alsbald zur

öffentlichen Kenntnis zu bringe
Kronprinz Wilhelm wird vorau

en,
ſpeziell Florenz, antreten. Er reiſt inkognito. Ob
er bei dieſer Gelegenheit auch ſeine in Cannes ver
weilende Braut beſuchen wird, ſei dahingeſtellt.

Das Allgemeinbefinden des Prinzen Eitel
Friedrich, der die Kriſis überſtanden hat, wird in
dem neueſten Krankheitsbericht gut genannt. Die
örtlichen Erſcheinungen ſind in langſamer Rück
bildung begriffen.

Ein Teilnehmer an dem Sturm auf die
Düppeler Schanzen, General von Alvensleben, iſt
geſtorben. Er zeichnete ſich auch 1870/71 aus und
erhielt den Orden Pour le mérite.

Die dem Reichstage vorliegenden Handels
verträge umfaſſen einen Band von 650 Seiten, die
dazu gehörige Denkſchrift mehr als 1300 Seiten.

Der Reichstag ſetzte am Freitag die zweite
Leſung des Etats des Reichsamts des Jnnern fort.
Abg. Gothein (freiſ. Vgg.) befürwortete ein Reichs
berggeſetz und forderte für den Bundesrat das Recht,

Madame Angelique Lange trat ein und be
grüßte den deutſchen Offizier mit ſtolzer Würde
und Zurückhaltung Auch Madelaine erſchien, nach
dem ſie ſich ein friſches Häubchen auf das weiße
Haar geſtülpt hatte. Mit zutraulicher Freundlichkeit
ſchüttelte ſie Bruno die Hand.

„Mon dieu,“ ſprach ſte in dem franzöſiſchdeut
ſchen Kauderwelſch einer echten Elſäſſerin, welche
Angſt haben wir um Monſieur ausgeſtanden! O,
die ſchrecklichen Tage, als man uns vor ein Kriegs
gericht ſtellen wollte! Mon dien, der entſetzliche
Krieg! Aber nicht wahr, Monſieur, jetzt iſt der
Krieg bald zu Ende

„Wir wollen es hoffen,“ erwiderte Bruno
lächelnd.

Die Unterhaltung ward allgemeiner. Die
Baronin erzählte ihre Erlebniſſe ſeit dem Tage, da
Bruno fortgeritten war; Lucie bedauerte, daß die
Franktireurs den kleinen Araberſchimmel Henriettens
mitgenommen hätten, ſelbſt Madame Angelique
Lange ward geſprächiger und ertappte ſich ſogar
öfter beim Deutſch Sprechen; nur Henriette ſaß
ſchweigend da und ſchien kaum Anteil an dem
Geſpräch zu nehmen.

Wie ſchön Henriette in dem ſchwarzen Gewande
war, das ſie gleichſam als Trauer um das Unglück
des Vaterlandes angelegt hatte Bruno ſchien es,
als ſei ihre Geſtalt ein wenig ſchlanker, ihre
Wangen ein wenig ſchmaler geworden als blinken
ihre großen tiefblauen Augen trauriger, und als
ſchwebe auf der reinen weißen Stirn eine Wolke

n



auch im Bergbau eine Beſchränkung der Arbeitszeit
zu beſtimmen. Auch ein Verbot des Nullens ſei zu
erlaſſen. Abg. Dr. Spahn (Ztr.) forderte grundſätz
lich ein Reichsberggeſetz, erklärte ſich aber auch bereit,
die Beſtrebungen der preußiſchen Regierung auf
Beſſerung der Bergbauverhältniſſe zu unterſtützen.
Dringlich ſei die geſetzliche Anerkennung der Arbeiter
berufsvereine. Auch Abg. Burckhardt (Wirtſch. Vgg.)
fordert ein Reichsberggeſetz Jm Abgeordneten
hauſe wird die Kanalvorlage beraten

Arbeiter und Allgemeines Ehrenzeichen.
Bisher beſtand die Beſtimmung, daß gewerbliche
Arbeiter in der Regel erſt nach 50 jähriger Dienſtzeit
für die Verleihung des Allgemeinen Ehrenzeichens
vorgeſchlagen werden durften. Jetzt hat der Miniſter
für Handel und Gewerbe verfügt, daß Perſonen in
nicht amtlicher Stellung auch dann das Allgemeine
Ehrenzeichen erhalten können, wenn die in demſelben
Arbeitsverhältnis zurückgelegte Zeit weniger als
50 Jahre, mindeſtens aber 30 Jahre beträgt. Hier
bei iſt aber Vorausſetzung, daß ſie ihre Dienſtzeit
nicht nur vorwurfsfrei abgeleiſtet, ſondern auch in
ihrem Berufe ſich in irgend einer Weiſe ausgezeichnet
oder hervorgetan oder beſondere Verdienſte er
worben haben.

Vom Bergarbeiterſtreik.] Jn den Kreiſen
der Bergwerksbeſitzer ſcheint man zu hoffen, daß der
Streik der Bergarbeiter im Ruhrkohlengebiet all
mählich abflauen und ſchließlich erlöſchen könnte.
Aus Eſſen wird gemeldet, daß jetzt die Zahl der
Streikenden täglich abnimmt. Namentlich Mitglieder
des Chriſtlichen Gewerkvereins nehmen die Arbeit
wieder auf. Die Verbände könnten auch die ver
ſprochenen Unterſtützungen im vollen Umfang
mangels ausreichender Geldmittel nicht aufrecht er
halten. Daß die Geldmittel nicht lange vorhalten
können, zeigt allerdings die einfache Erwägung, daß
bei 200000 Streikenden ſchon eine wöchentliche
Unterſtützung von nur 10 Mark einen Betrag von
2 Millionen erfordert. Trotzdem wäre es verfrüht,
auf ein baldiges Ende des Ausſtandes zu rechnen,
da der weitaus größte Teil der Arbeiter noch immer
den Streik fortſetzt. Am Sonnabend fuhren in den
18 Revieren des Oberbergamtsbezirks Dortmund
und auf Zeche „Rheinpreußen“ von insgeſamt
261016 Mann 63 937 Mann an. Die 4800 Mann
zählende Belegſchaft der nichtſtreikenden Zechen iſt
vollzählig angefahren. Es iſt aber ſehr wohl mög
lich, daß die Zahl der Streikenden eine neue Steige
rung erfährt

öSelgien. Wie dem Berl. T. aus Charleroi
gemeldet wird, beſchloſſen die Grubenarbeiter am
geſtrigen Montag in den Generalſtreik einzutreten.

Die Unruhen in Rußland.
Rußland iſt gerettet! Der Zar hat am Mitt-

woch in Zarskoje Sſelo eine 34 Köpfe ſtarke Arbeiter
Deputation empfangen General Trepow hatte
ſelbſt die paſſenden Leute dazu ausgewählt. Der
Kaiſer ſtellte ihnen vor, daß ſie ſich hätten von
Verrätern und Vaterlandsfeinden verführen laſſen,
aber er glaube an die ehrlichen Geſinnungen der
Arbeiter und ihre Ergebenheit für ihn. Deshalb
verzeiht er ihre Freveltat! Die ausgewählten Ar
beiter riefen: „Wir wünſchen Euer Majeſtät gute
Geſundheit Sie wohnten darauf einem Gottes
dienſte bei, beteten und küßten die Heiligenbilder
und legten geweihte Kerzen nieder. Darauf nahmen
ſie auf kaiſerliche Koſten ein Frühſtück ein, brachten
dem Zaren noch ein „Hurra“ dar und kehrten dann
nach Petersburg zurück.

vv-- J rder Schwermut. Wie gern hätte er das Wort an
ſie gerichtet! Wie gern ihr geſagt, daß er jeden
Tag an ſie gedacht! Daß ihr Bild ihn in den
Draäumen ſeiner wachenden Seele umſchwebt! Aber
er wagte die Zurückhaltung nicht zu durchbrechen,
welche Henriette's Weſen zeigte, und er ſchied von
den Damen, ohne Gelegenheit gefunden zu haben,
das Wort an Henriette zu richten.

Anfang Dezember kapitulierte Pfalzburg unter
ehrenvollen Bedingungen. Die Feſtung vermochte
ſich nicht länger zu halten, da eine Hungersnot in
der Stadt auszubrechen drohte. Der militäriſchen
Ehre war Genüge geſchehen, es wäre nutzlos ge
weſen, die Garniſon und die Bevölkerung länger
den Leiden einer Belagerung, ja vielleicht einer
nochmaligen Beſchießung, auszuſetzen.

Die franzöſiſche Garniſon ward durch deutſche
Truppen erſetzt. Als die preußiſchen Landwehr-
truppen einzogen, waren alle Türen und Fenſter,
alle Läden und Magazine geſchloſſen. Der Haß
gegen die deutſchen Sieger ließ die Einwohner ſich
in ihre feſt verſchloſſenen Häuſer zurückziehen. Man
wollte mit den Deutſchen nichts zu tun haben.
Sehr bald aber änderte ſich dies ſeindſelige Ver
halten der Bevölkerung. Man merkte, daß ſich mit
den Deutſchen ſehr gut verkehren ließ, und ein leid-
liches Verhältnis ward zwiſchen den deutſchen
Truppen und der Einwohnerſchaft hergeſtellt.

Bruno begrüßte die deutſchen Kameraden mit
herzlicher Freude, brachte ſie ihm doch die Freiheit

Die „Reformen“ beginnen! Fürſt Swiatopolk
Mirski hat es mit den bekannten „Geſundheitsrück
ſichten zu tun bekommen; er iſt gegangen. An
ſeine Stelle iſt der Hofmeiſter Bulygin getreten.

Während in Petersburg allgemach die Arbeit
wieder aufgenommen wird, befindet ſich Warſchau
in vollem Aufruhr. Es finden täglich Zuſammen-
ſtöße ſtatt. Selbſtverſtändlich kommen auch aller
hand ſonſt lichtſcheue Elemente zum Vorſchein, die
Brandſtifungen und Plünderungen vornehmen

Der Dichter Maxim Gorki iſt wieder in Freiheit
geſetzt worden.

Vom vſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatz.
Jn Petersburg erwartet man mit Beſtimmtheit

die Abberufung Kuropatkins von ſeinem Poſten
als Höchſtkommandierender der MandſchureiArmee.
Die letzte Niederlage dürfte ihm alſo den Reſt ge
geben haben. Wie weiter aus Petersburg berichtet
wird, beabſichtigt der ruſſiſche Generalſtab überhaupt
einen umfaſſenden Perſonalwechſel in der Mand
ſchurei Armee vorzuſchlagen wer freilich Nachfolger
Kuropatkins und Sacharows werden ſoll, iſt nicht
bekannt. Wie überall, herrſcht auch hier in der
ruſſiſchen Kriegsführung die äußerſte Zerfahrenheit.
Will man ſich da noch wundern, wenn die Japaner
mit ihrer ſtraffen, konſequent durchgeführten Orga
niſation von Erfolg zu Erfolg eilen; Sie fechten
für eine Jdee, für eine Sache, die jedem einzelnen
Soldaten ans Herz gewachſen iſt; den Ruſſen iſt es
ungeheuer gleichgültig, wer die Mandſchurei beſitzt.
Die ruſſiſchen Soldaten werden es ſogar allgemach
müde, ſich als Opfer für die unerſättliche Länder
gier der ruſſiſchen Machthaber totſchießen zu laſſen,
während ihre Väter und Brüder in der Heimat von
eben dieſen Machthabern zu Hunderten und Tau-
ſenden niedergemetzelt werden.

Der Sonderberichterſtatter des Londoner Daily
Ehronikle in Petersburg meldet, daß General
Kuropatkin an den Zaren einen Bericht geſandt
habe, in dem er ſich über die Haltung der ruſſiſchen
Truppen beklagt. Kuropatkin teilt dem Zaren mit,
daß die Japaner Beſchreibungen über die Revolution
in Rußland an die ruſſiſchen Linien kommen ließen,
wodurch die ruſſiſchen Soldaten vollkommen ent
mutigt wurden. Die Truppen widerſetzten ſich
jedem Befehl vorzugehen und ſagten einfach, daß,
wenn die Regierung zu Hauſe geſtürzt wäre, es
keinen Zweck hätte, den Krieg weiterzuführen. Ge

neral Kuropatkin meldet dem Zaren, daß er hilflos
und daß es ganz zwecklos ſei, eine Offenſtobewegung
unter ſolchen Umſtänden zu verſuchen.

Das bedeutet die Bankerotterklärung des Zaris
mus und darin wird auch der Nachfolger Kuropat
kins nichts ändern.

Lokales und Provinzielles.

S Annaburg. Seitens des hieſigen „Landwehr
Vereins wird am nächſten Sonntag, den 12. d. M.,
Abends 8 Uhr im Saale des „Goldenen Ring“ das
Vaterländiſche Schauſpiel Aus Herzeleid zur
Siegesfreud“ auf vielſeitigen Wunſch öffent-
lich zur Aufführung gebracht. Dieſes Stück, welches
am Geburtstage Sr. Maj. des Kaiſers zum erſten
Male hierſelbſt gegeben wurde, hat großen Anklang
beim Publikum gefunden; die Darſteller leiſteten
ebenfalls ihr beſtes. Durch Einlage verſchiedener
neuer Stücke, als Ouvertüren, Violinſolis, Couplets
2c., iſt das Programm weſentlich erweitert worden

und die Möglichkeit,
anzuſchließen. Die Heilung ſeiner Wunden hatte
große Fortſchritte gemacht; felddienſtfähig war er
allerdings noch nicht wieder, der deutſche Ober
ſtabsarzt, der ihn unterſuchte, meinte, bis zum
neuen Jahre möge er ſich noch Schonung auf-
erlegen. Bruno beſchloß, ſeine volle Geneſung auf
dem Gute ſeiner Eltern abzuwarten, denen er
ſofort nach ſeiner Befreiung aus der Gefangenſchaft
telegraphierte und die ihm telegraphiſch gntworteten,
daß ſie ihn in den nächſten Tagen erwarteten

Schluß folgt.

Fern der Heimat! Schlicht, aber voll echter
Stimmung und tief ergreifend iſt ein im „Vogtl.
Anz. veröffentlichtes Gedicht, das ein tapferer ſäch
ſiſcher Soldat nach dem Gefecht bei Waterberg in
der Nacht zum 12. Auguſt auf Wache niederſchrieb:

Bei Waterberg auf der Höh
da ſtand nach blutiger Schlacht
In der letzten Abendſtund
Ein Reitersmann auf der Wacht.

Die Wolken rot wie Blut,
Am Boden nur Stein und Sand,
Kameraden erſchöpft und müd',
Lagen an Berges Rand.

Wer wimmert in ſchwerer Pein?
Wer klagt dem Himmel die Not?

T

ſich einem Truppenteil wieder

und verſpricht dieſer Abend ein ganz beſonders
genußreicher zu werden. Da der Reinertrag zum
Beſten der kämpfenden Kameraden in Deutſch
Südweſtafrika verwendet wird, ſo iſt dem Verein
ein volles Haus zu wünſchen. (Siehe Jnſerat.)

F Annaburg. Das hieſige Unteroffizierkorps
veranſtaltete am Sonnabend abend eine Sonderfeier
zu Kaiſers Geburtstag und hatte hierzu Zahlreiche
Einladungen auch an die bürgerlichen Kreiſe ergehen
laſſen. Trotz des ſchlechten Wetters hatte ſich eine
zahlreiche Feſtteilnehmerſchar eingefunden, welche
den geräumigen Saal des „Goldenen Ring“ bis
auf den letzten Platz füllte. Auch die Herren Vor
geſetzten der Feſtgeber waren erſchienerr. Die Ver
anſtaltung umfaßte wie üblich Konzert, Theater
und Ball und verlief in allen Teilen gut. Amüſiert
hat ſich wohl Jeder bei den zur Aufführung ge
brachten Sachen, die ſtürmiſche Heiterkeit entfeſſelten,
aufs beſte, und der recht gemütliche ungezwungene
Verkehr aller Teilnehmer legte ein beredtes Zeugnis
von dem guten Einvernehmen zwiſchen Bürgerſchaft
und Unterofſizierkorps ab. Erſt in vorgerückter
Morgenſtunde erreichte die harmoniſch verlaufene
Feier nach Anſicht vieler Teilnehmer leider noch ein
allzufrühes Ende.

Schule und Oſterfeſt. Daß das Oſter
feſt diesmal auf einen außerordentlich ſpäten
Termin, nämlich den 23. April fällt hat die Re
gierung zu Breslau eine Verfügung erlaſſen, nach
welcher das Schuljahr künftig ohne Rückſicht auf
die Lage des Oſterfeſtes mit dem 31. März ſeinen
Abſchluß findet. Die Konfirmanden ſollen am
Sonnabend vor dem KonfirmationsSonntage aus
der Schule entlaſſen werden. Damit iſt gleichzeitig
die Erwartung ausgeſprochen, daß die Konſirmation
an einem Sonntage des März erfolgt. Die Ver
fügung der Regierung zu Breslau iſt nur mit
Freuden zu begrüßen, denn erſtens beginnt nun
das neue Schuljahr prompt mit dem 1. April und
zweitens können Knaben und Mädchen, die am

April in ein Lehr oder Dienſtverhältnis ein
treten wollen, ohne Verzug ihren neuen Verpflich
tungen nachkommen. Seit Jahren iſt bereits eine
Reihe großer Städte bahnbrechend vorgegangen,
indem dort immer die Konfirmation in die zweite
Hälfte des März ſiel. Es wäre nur zu wünſchen,
daß allenthalben, auch in den kleinen Stadt und
Landgemeinden, in gleicher Weiſe in Zukunft ver
fahren werden möchte.

Jn der abgelaufenen Woche war das Wetter
Es ſielen bfür die Jahreszeit ſehr milde. Es ſiele ei

weiſe heftigen Stürmen ziemlich reichliche N
ſchläge in Form von Schnee und Regen. J
Feuchtigkeit war für die Winterſaaten ſehr will
kommen, denn der Acker war, beſonders dort, wo
er den leichteren Bodenklaſſen angehört, durch die
kalten ſcharſen Oſtwinde, die in den letzten Wochen
herrſchten, ſtark angetrocknet. Jnwieweit die Winter
ſagten durch die kalte trockene Wetterperiode dort,
wo die Schneedecke fehlte, gelitten haben, iſt für
den Augenblick noch nicht zu beurteilen, wenn ſchon
zu hoffen iſt, daß die kräftig beſtockten Aecker ſich
als widerſtandskräftig erwieſen haben. Für die
nächſte Zeit wäre für Norddeutſchland ſtärkerer
Schneefall erwünſcht, ſchon um der aus vielen Be
zirken berichteten Mäuſeplage ein Ende zu ſetzen.

Jeſen, 2. Febr. Jn der Sitzung der Stadt
verordneten wurde u. a. auch über die Erbauung
einer Gasanſtalt Beſchluß gefaßt; der Bau wurde
mit 6 gegen 3 Stimmen abgelehnt. Dem Königl.
Steuer Einnehmer Sann hier wurde aus Anlaß
ſeines am d. M. erfolgten Uebertritts in den

„Bring', Todesengel, mir
Bald einen ſanften Tod
An den Buſch bei Waterberg
Schlich ſich der Poſten heran,
Jn den letzten Zügen lag
Ein deutſcher Reitersmann.
„Gewähr mir Freund, eine Bitt',
Grüß mir mein Elternpaar.
Jch ſeh! dem Tod ins Aug
Und ſcheid für immerdar.

Mein Lieb, ſo fern von mir,
Hielt ich ſtets treu und wert,
Ob ſie um mich wohl weint,
Der nimmer wiederkehrt
Drauf ward ſein Blick ſo ſtarr,
Die Lippen wurden bleich,
Ein letzter Seufzer noch
Er ging ins Himmelreich.
Des Helden letzter Gruß
Er ſei den Eltern kund,
Und ihr, der er gedacht
Jn ſchwerer Todesſtund
O Heimat, Vaterland,
Fern von dir ſtirbt ſich's ſchwer,
Doch freudig kämpfen wir
Für Deutſchlands Ruhm und Ehr'!
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beſonders
Ruheſtand der Kronenorden IV. Klaſſe verliehen. Eine Liebestragödie trug ſich in Berlin zu. ſich zu einem Arzte zu begeben, wurde die Heilungra ndu e Stelle hat der bisherige Steuer Ein junger Bureaugehilfe aus Bernau hatte ſich wie die „Oſtd. Volksztg. berichtet, durch allerlei

n Verei aſſiß w. in ioleb en Mallwis, erhalten. in die Tochter eines GefangenenAufſehers verliebt, Hausmittel verſucht. Als die Zehen dabei zu eitern
ſerat n x Witte erg, 3. Febr. Prozeß um den Kirch ſtieß aber auf Widerſtand bei ſeinen Eltern. Als anfingen, entledigte er ſich derſelben durch eigen
ßietker Jat.) Die hieſige Kirchengemeinde geriet im vorigen der Vater der Geliebten geiſteskrank wurde, die händiges Abkneifen mit der Zange. Nachdem die
nderſe, ren n der Stadt in einen Prozeß wegen des Mutter einem Herzſchlag erlag und das Mädchen Stümpfe“ verheilt ſind, iſt der Mann wieder wohl
hein Kret u an dem die Stadtkirche umgebenden mit ihren jüngeren Geſchwiſtern nach Berlin über und munter auf den Beinen.
etgeh e on der in früheren Jahrhunderten als Be ſiedelte, folgte er ihm. Auf ſein Geheiß nahm es Ein merkwürdiges Ghepaar. Am 8. Januar
gehen gräbnisplatz gedient hat. Dieſer Prozeß iſt jetzt Gift, floh dann aber nach Bernau, wo es krank 1768 ſtarben in Jzieux (Südfrankreich) ein Bauerſich eine vom Ober Verwaltungsgericht in Berlin zu Gunſten

der Kirchengemeinde entſchieden, der er als Eigen
tumsrecht zugeſprochen wurde, während der Stadt
die Koſten des Verfahrens auferlegt ſind.

Wittenberg, 4. Febr. (Einbruch im Bank-
geſchäfte.) Geſtern nacht iſt in dem Bankgeſchäft
von Berndt und in der Spar und Leihbank ein
Einbruch verübt worden. Den Dieben ſollen 1000
Mark Geld in die Hände gefallen ſein. Es iſt
Hoffnung vorhanden, die Einbrecher zu entdecken.

Slönsdorf, 4. Februar. (Das Blönsdorfer
Miſſionsfeſt.) Manchem unſerer Leſer werden die
Blönsdorfer Miſſionsfeſte bekannt ſein. Sie wurden
alljährlich vom Miſſionshilfsverein des Flämig ver

darniederliedt. Er ſelbſt vergiftete ſich inzwiſchen
mit Lyſol und fand den Tod.

Todesſturz eines Holdaten. Der im zweiten
Jahr dienende Soldat Theodor Gauke vom 1. Garde
regiment zu Fuß in Potsdam feierte Kaiſers Ge
burtstag mit einigen Kameraden in der Kaſerne.
Er hatte wohl des Guten zu viel getan und lehnte
ſich zu weit aus dem Fenſter des dritten Stock
werkes. Hierbei ſtürzte er heraus, brach beide Arme
und trug ſchwere innere Verletzungen davon, de
nen er jetzt erlegen iſt.

Fürſtenwalde. Etwas eigenmächtig verfuhr
der hieſige Fleiſchermeiſter Hermann L. beim Schweine
kauf. Bei der Altſitzerin Kultus in Rauen holte

namens Pierre Sablienu und deſſen Frau. Sie
waren beide an ein und demſelben Tage geboren,
wurden an demſelben Tage in derſelben Kirche ge
tauft, wurden beide faſt 100 Jahre alt, ſtarben an
demſelben Tage und wurden gemeinſchaftlich in
einem Grabe beerdigt.

Produkten Börſe.
Berliner Jrühmarkt am 4. Februar. Weizen märk. 175,00

bis 176,00, Roggen, märk. 138,50 139,00 ab Bahn. Gerſte,
leichte inländiſche Futtergerſte 138 153, ſchwere 154 164 ab
Bahn und frei Wagen, ruſſ. und Donau 126 137 frei Wagen
Hafer, märk., mecklenb., pomm., preuß., poſ. u. ſchleſ. fein 156
bis 165, mittel 147— 155, gering 144 146 ab Bahn und freinoch ein anſtaltet. Der Leiter dieſer Feſte war der rührige er während ihrer Abweſenheit ein Schwein aus Wagen. Mais amerik. mixed 130,00 132,00, rund. 124,00 bisPaſtor Scheele in Blönsdorf, ein Bruder der ber dem a en en ihm nen 127 frei Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware mittel

xs Oſter kannten Schriftſtellerin Marie v. Nathaſius. Nach erſcheinenden Preis von 75 Mark bei der Schweſter 150, fein 151--1s8 ab Bahn und frei Wagen. Weizen
ſpaten ſeinem Tode (1893) wurden dieſe ſchönen Feſte nur der Beſitzerin, ohne mit dieſer wegen des Kaufs en n e e e e

die Re och ſelten gefeiert. Der Miſſtonshilfsverein des auch nur verhandelt zu haben. Das Schseſſetgert
m nach Jlamia gedenkt nun in dieſem Jahre ſeine 50 jährige verurteilte ihn zu 10 Tagen Gefängnis. 3 Feh 1905
icht auf Jubelfeier e begehen und mit derſelben am Mitt Ein Wohnhaus für eine Mark. Jn einer urse vom Februar
z ſeinen woch, 28. Juni das Blönsdorfer Miſſtonsfeſt zu kürzlich in Nordhauſen ſtattgehabten Zwangsver Deutsche Werte:
leu am rn ſteigerung haben die Gebrüder Weber, Jnhaber a er eeeeeage aus Kirchlain. Auf der Station Dobrilugk ver der dortigen Barfüßerbrauerei, ein in Altendorf wen re oeichzeitig unglückte Montag abend ein Eiſenbahnhedienſteter. gelegenes, dem Karuſſellbeſitzer König bisher ge e on Pre ermation Als er zwei Kohlenwagen zuſammenkoppeln wollte, höriges Haus für den Preis von einer baren Reichs 3. S Preuss. Konsols 102
e Ver prallten dieſe an einander. Infolge des Stoßes mart erſtanden, da weitere Gebote nicht abgegeben 35 dgl. 90.25

3 Stehsische Rente e S 88.60löſte ſich die Wand eines Wa d ſtü f ütur mit 2 gens und ſtürzte ſamt wurden. Auf dem Grundſtück ruhte eine Hypothek C de Rentenbriete 108.int nun der adung dem Manne auf den Kopf. Lebens in Höhe von 1500 Mark, die jetzt infolge des Ver Borl p. Pfabke. 80 abe. 10020
vril und gefährlich verletzt iſt er noch in der Nacht in die kaufes ausgefallen iſt. 3 9 dgl. edie am Cottbuſer Klinik überführt worden. Die ſtädtiſchen Leihhänſer in München neh eus ein Luckan. Da in dieſem Jahre der Palmſonntag men ſeit einigen Tagen keine Betten mehr in Ver Penthehe x 10160
erpflich nen ſpät fällt hat der GemeindeKirchenrat ſatz, weil die verfügbaren Räumlichkeiten bereits h Meining. Hyp. Pfabfe. u. b. 1911 102.20
s eine auf Erſuchen vieler Gemeindeglieder beſchloſſen die überfüllt ſind und beſonders weil man dem Leicht- o on Gnade r. B. Pfhkenu. b. 1918 102 60
gangen Konfirmation auf deu Sonntag Oeult, den 26. März ſinn während des Karnevals keinen Vorſchub leiſten d 27350

e zu verlegen. Auf dieſe Weiſe kön iele Kon ſt u b 49 Meekſbs-Strel. Hyp.-Pfbt. u. b. 1906 89.25e zweite 2 r nen le Ken will. Die Karrenzzeit für Betten dauert bis zur e VNens on Gereliech Ob 10060änſchen firmierte am April pünktlich in die Lehre, oder Beendigung des Karnevals. 312 ſo d. e 6560de und in den Dienſt treten. e f Anh. Dess Landesb.- Akt. (A o Div) 107.40u Züllichan. Bankdiskont 4 Lowbard 5 9.nft ver

Wetter

i Der Geſchworenen Verein Züllichau
Schwiebus gewährt ſeinen Mitgliedern, welche nach
Guben zum Geſchworenendienſte einberufen werden,
ein Tagegeld von 6 Mark für jeden Sitzungstag

Ausländische Werte:
5 o Chinesische Staatsanleihe 99.90
4 o dgl. v. 98 S 92.90et zei und auch für die dazwi 4 Rumän. 90er Rente 91.50a auch für die dazwiſchen liegenden Sonntage. 59 Ruman. am R eer Verein zählt 102 Mitglieder. e erreeeke terte 100.60

i e e en rne 0 ari ente 00. 10t wo Vermiſch t S. 4 h bumeete 9830ch die 4 Riussische Staatsrente von 1902 89.30e Tor gauer Filialee der Anhalt-Dessauisohen Landeshanbiſt füt im Worgau.Anzeigen. ce Jrrigatoreen Be W Geſucht zum 1. April nach In der Königlichen Oberförſterei Annaburg ſollen am

m Jeſſen ein beſcheidenes von 1,25 bis 2,50 Mk., SDur dädel Donnerstag, den 16. Februar 1905, ſowie F. ſämmtliche a J 2
im „Waldſchlößchen“ A eg bffentli iſtbietend ver theile einzeln, als: Schland fleißiges e SingfutterKönigl. für Hausarbeit. Zu erfrag. in der zum Schrauben, Durchlaufshahn Sne Exped. d. Bl. e n e 10 Uhr ab aus e e aus Hartgummi, für Kanarienvögel, Stieglitze,Kal ag Jagen 25, Totalität Jagen 57, 9, 24 26, achtigallen pp.in den 28, 30, 44. Annaburg, Kahlſchläge Jagen 111, 124, Bisheutel S e zu eEin möbl. Jimmer

zu vermieten. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Kartof

Totalität Jagen 112, 122 124, 134 136, 188, 139, 144, aus waſſerdichtem Stoff mit Metall empfehlt die
145, 147—152, Eichenheide, Kahlſchlag Jagen 106 und verſchraubung,
Tetalität Jagen J. 105, 106, (16, s 119, 128 Inhalations Apparate Apotheke Annaburg.
140, 141 etwa Eiche 2 rm Eichennutzkloben; Birke: Stück 1,75 Mk

Stamm V. Klaſſe mit 050 m Kiefer. 678 Stämme Klystierspritzen für Kinder 3
S Kuoſten-Anſchlägr

empfiehlt die
Buchdruckerei H. Steinbeiß.

l 3.—5. Klaſſe mit 443 fm, 15 Stangen 1. Klaſſe, 65 Stangen fi iD n 2. Klaſſe, 75 Stangen 3. Klaſſe. t
e e honum Die Stämme werden einzeln und in Loſen verkauft. Los Drogerie LArngburg
à Ztr. 3,80 Mk, hat zu verkaufen regiſter vom 11. Februar ab auf dem Geſchäftszimmer gegen

Oscar Scheibe. 20 Pfg. Schreibgebühr. e7 2. Von mittags 12 Uhr ab aus dem Kahlſchl 106 Sn t e r Schuhbett Cichenheide eine grefer een e I eid erſt offe i
(Roggenkleie) à ECtr. 6,25 Mk. er 9 hUnterrockſtoffe, Flanelle,

76 rm Knüppel, 760 rm Reis 3. Klaſſe.
Weizenschalen

J Kleider und Hemden-Barchent
Maisschrot

empfiehlt in allen Preislagen

Baumwollsatmehl
Gerstenschrot

J. G. Pollmig's Sohn.
e

und Mastpulver
empfiehlt

Das Fuhrgeſehäft von A. Acker
Annaburg, Feldſtraße

Gsrar Srheihbe.
Täglich friſche

empfiehlt ſich für Kutſch-, Reiſe und Laſtfuhren
bei mäßiger Preisſtellung.

Milch u. Naſtpulber s

(kann durch kein anderes Präparat erſetzt werden)
enth. 60 Theile (Marke A. 15 Teile Salz in. 25 Teile Vegetabielien

empfiehlt à Kilo-Packet 50 Pfg. franko

ODrogeris Annaburg (0. Sehwarze).

Hühnereier
bei Herm. Beckim Geſellſchaftshauſe.



Braunſchweiger

Wurſtwaren,
als Cervelatwurſt,

Schlackwurſt, Salami,ff. Mettwurſt,
SardellenLeberwurſt,
Thür. Rotwurſt,

Pommerſche Gänſebruſt,
ferner: ff. Lachsſchinken,

Rollſchinken,
diverſe Sorten Käſe

in bekannter Güte.

F. Richter
Braunschweiger

Gemüſc-Konſerven,

G letzter Ernte, H
Jnnge Schnittbohnen
Brechbohnen
Junge Erbſen
Spinat, Kohlrabi
Teltower Rübchen
Pariſer Karotten
Stangenſpargel
Schnittſpargel c. c.

verſchiedenen Qualitäten
Packungen empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

S äPlüsch-Teppiche,
Tischdecken,

Sophadecken,
Bettdecken,

e

als:

in

SHpachtelkanten, 4 e
Läuferzeuge

in neuesten Mustern empfehlt

bar Aueh, Annahurg.

Apotheker Dotter's
Krampfmittel
heilt Krampf undSſeiſbemngreit der Schweine in

wenigen Cagen. Viele Dankſchrei
ben jähriger Erfolg Nur Fla
ſchen mit dem Aufdruck Dotter
ſind ächt, alles andere wertloſe

Nachahmungen-
Flaſche 75 Pf. ächt zu haben in der

Apotheke Annaburg.

Bringe mein vreichaſſortiertes
Lager in

Cigarren und
Eigarekken

von den billigſten bis zu den
feinſten Qualitäten

empfehlende Erinnerung.

M. Rirhker.
in

Agier-Rotwein

G Oran extra, O
roter ſüßer Wein, ſehr empfehlens-

wert für Blutarme,
Flaſche 1,75 Mk., zu haben in der

Apotheke Annaburg.
NB. Bei größerer Abnahme

und

Pfeſfermün; Caramellen

Ländl. Spar u. Darl chuskaſſe Annaburg.

zur Frühfahrsbeſtellung ſind möglichſt bald abzugeben.
Be Baukalk wird jederzeit verſchrieben.

Sämmtliche Futterartikel (prima Qualität) ſind auf Lager.
Klausenitzen,

PALMiN
feinsto Pflanzenbutter

un übertroffen zum s0 o Ersparnſe
Koohen, braten u. hacken gegen Butter! S

Die von der Großkaffee- Rösterei von

e Richard Poetzsch, rein den Handel gebrachten, bekannten edlen Sorten in
e Original Paketen zu. 100 120 140 160 180

bis 200 Pfg. das Pfund
bieten durchgehend erstklassige Röstprodukte, deren
besonderer Wert in ergiebiger Qualität und feinstem
I Aroma liegt. Nederlage in: eAnnabunrg bei:

35

hervorragende Qualität, in ſchönen Farben, empfehlen

Schlesische Dachstein- u. Palzziegel- Fabriken
vormals G. Sturm, Aktien-Geſellſchaft,

Freiwaldan (Bez. Liegnitz).
Verkaufsſtelle: Leipzig, Elſterſtr. 53.

Reinhold Gasse,M. Richter, Hellkatessen.

luſen
in Barchend, Velour, Satin,
Halbwolle und reiner Wolle

empfiehlt in großer AuswahlCari Quehl. i
De Valencia

Apfelſinen
von friſcher Sendung

à Dtzd. 45 Pfg.,
ff. Messina-bitronen

empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn

Magenleidender

gebrauche nur die
beſtbewahrten

Kaiſer's

von 90 Mark an,

von 6 Mark an,
Schlänche Conkinenkal

von 3.50 Mark an,

Hähmaschinen

von 50 Mark an
empfiehlt

MHevun. VIey er
Anunaburg.

e NB. Sämtliche Repa-
ratüren werden in eigener
Werkſtatt ausgeführt.

Rachlaß-VYerzeichniſſe

leiſten ſicheren FSifel hel

Appetitloſigkeit, Magenweh
z und ſchlechtem verdorbenen

Magen. Angenehmes und
zugleich erfriſchendes Mittel.

Packet 25 Pfg. bei:
Otto Riemann, Annaburg.

ſ. Cpeiſe-Leindl

à Liter 1.00 Mk., ausgewogen per
Pfund 60 Pfg, empfiehlt

Vorzugspreiſe. J. G. Hollmig's Sohn. hält vorräthig die Buchdruckerei.

Beſtellungen auf Miesencdüngenr ſowie Düngemittel

ahrrader

Lanfdecken Continenta l

Annahurger LandwehrVerein.
Sonntag, den 12. Februar, abends 8 Uhr:

Auf allgemeinen Wunſch:

Oeffentlicher Theater Aufführungim De des „Goldenen Ring“

zum Besten ler in Deutsoh- Sücdwestafrika un Kameraclen.

„Aus Herzeleidzur Siegesfrend!
Vaterläundiſches Schauſpiel in 4 Akten von Härry Wünſcher.

Anter Mitwirkung der Rohrſchen Kapelle
Nach der Aufführung

TanzkränzchenProgramms ſind zu haben bei den Herren Herren Rex

S ((Goldener Anker), R. Gasse, Franz Müller, Louis Hofmann und
im Vereinslokal „Goldener Ring

Zu dieſer
ergebenſt ein

Vorſtellung ladet Kameraden und Nichtmitglieder

Der Vorstand.
Der Wohltütigkeit ſind keine Schranken geſetzt.

heiter Radfahrer Verein „Einigkeit“
Sonnabend, den 11. W
Maskenball S

in Acker's Neue Welt.
Freunde und Gönner des Vereins werden hier-

mit höflichſt eingeladen.
Aufang s Uhr.

Eintrittskarten für Herrenmasken 75 Pf., Damen
masken 50 Pf., Zuſchauer 25 Pf., ſind bei Herrn

De Wollny und in Acker's Neue Welt zu haben.

Der eS den 12. Februar cr.
in Arker's „Neue Welt“

s Großer Maskenball
veranſtaltet vom

Geſang Herein „Liedertafel“.
Anfang 8 Uhr.

Eintrittskarten für Herrenmasken 75 Pf.,
Damennasken 50 Pf., Zuſchauer 25 Pf.,

ſind bei den Herren Barbierherrn Reich,
Kaufmann Gasse und in Acker's Neue

Welt zu haben.
Freunde und Gönner des Vereins ladet höfllichſt ein

Der Vorstand

Visitenkarten e e afertigt ſchnell und ſauber Braun gohe fwlen

H. n n e.ükLür Hausgebraueh

Blousenfarben
Handschuhbfarben

Stoffe u. Cremetfarben.
Bestes Fabrikat zum Selbst

färben von Kleidern,
Blousen, Gardinen, Glace-

Handschuben.

ſdingeeſten Maſch hin

„Westfalia

empfiehlt h
Landwirtschaftskammer

kür die Provinz Sachsen,
Central-Ankaufsstelle

t. Iandw. Maschinen u. Geräte
Halle a

Schutzmarke Schleife mit Krone
bürgt für beste Qualität.

Zu haben in der
Apotheke Annaburg,.

Gummierte
Poſtpachek-Anfklebezektel

hält vorrätig
H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

Ein Hahn zugeſlogen!
Gegen Erſtattung der Juſertions
koſten abzuholen bei

Freidank, Schüuhmachermſtr.

Für die Beweiſe der
lieben Entſchlafenen

Witwe Johanne Grune
ſagen Wir Allen auf dieſem Wege unſeren herzlichſten Dank,insbeſondere danken wir für die zahlreichen Kranzſpenden und

das ehrende Geleit zum Grabe.

Die Hinterbliebenen

Teilnahme beim Begräbnis unſerer




	Annaburger Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 16.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]






